


Gemüseaufzucht. Sie würde doch jetzt nicht
wieder von vorn …?

Im Haus war sie jedenfalls nicht. Patrick
hatte schon in jedes Zimmer gesehen. Sogar
in das dunkle Kabuff unter der Treppe hatte er
geschaut. Es war der einzige Ort im Haus, wo
ihn ein kalter Luftzug gestreift hatte. Eine
abgestandene, modrige Kühle. Ungesund und
auf eine Art und Weise befremdlich, über die
er nicht weiter nachdenken wollte. Wieso
sollte es ausgerechnet dort, in dem staubigen
Gelass unter der Treppe, kälter sein als
anderswo? Das musste er sich eingebildet
haben, weil er die alten Geschichten kannte.

Patrick Grieger mochte das Haus nicht.
Im Dorf wurde es wegen seiner Lage in einer
Senke und einer lange zurückliegenden
Tragödie, die sich hier zugetragen haben
sollte, »Mordkuhlen« genannt. Nicht, dass er
an Geister oder verfluchte Orte oder solchen



Zauber glaubte. Er war Naturwissenschaftler.
Für ihn war diese Wohngemeinschaft ein
billiges Dach über dem Kopf, mehr nicht.

Beim Betreten der Küche zog Patrick
angewidert die Oberlippe hoch. Im Spülstein
stapelte sich schmutziges Geschirr, und die
Sprossenzucht auf der Fensterbank
verbreitete zusammen mit den Essensresten
im Biomüll einen muffigen Geruch. Er
öffnete die Küchentür, die in den hinteren
Teil des Gartens führte, um zu lüften. Die
Hitze traf ihn wie ein Schlag mit einer
Bratpfanne. Auf der Südseite des Hauses war
es noch wärmer, als er erwartet hatte. Er
blinzelte und trat hinaus. Die Sonne stand fast
senkrecht am Himmel. Sollte er noch mal
nach Milena rufen? Das zum Haus gehörende
Grundstück war riesig, vielleicht hatte sie ihn
nur nicht gehört. Milena musste irgendwo in
der Nähe sein. Sie kam ja gar nicht weg von



hier. Ihr Fahrrad war kaputt, und ein Auto
besaß sie nicht. Dass sie sich zu Fuß auf den
Weg gemacht hatte, konnte er sich auch nicht
vorstellen. Wo hätte sie auch hingehen
sollen? Zu ihren Eltern, die im selben Dorf
wohnten, gewiss nicht.

Hinter den Büschen weiter hinten
bewegte sich was. Eine Sturmmöwe flatterte
auf, dann noch eine. Ihre Schreie klangen
heiser, fast vorwurfsvoll. Patrick folgte dem
platt getrampelten Pfad in den hinteren Teil
des Gartens. Über dem angrenzenden Feld
flirrte die Luft vor Hitze. Es raschelte hinter
dem Gebüsch. Patrick vernahm weitere
Möwenschreie. Sicher, das Grundstück lag in
direkter Ostseenähe, aber was passierte
dahinten? Fütterte Milena etwa die Vögel?
Oder hatte sie etwas Essbares liegen
gelassen? Unsinn. Sie interessierte sich nicht
für Tiere, sie hatte sogar Angst vor ihnen. Das



eine Mal, als er sie mit ins NABU
Wasservogelreservat Wallnau genommen
hatte, um Vögel zu beobachten, hatte sie am
Vögeln mehr Interesse gezeigt als an Vögeln.
Er lächelte über das Wortspiel und umrundete
das Gebüsch, hinter dem sich der kleine
Gemüsegarten befand.

Da sah er sie. Milena lag mit dem
Gesicht nach unten in der trockenen Erde
ihres quadratischen Beetes. Sie ist nur
bewusstlos, dachte Patrick, das kommt von
dieser verdammten Hitze – ein
Kreislaufkollaps. Aber dann würden die
Vögel doch nicht … Und da waren auch
Fliegen. Patrick wollte zu ihr laufen, doch er
konnte sich nicht bewegen. Eine Silbermöwe
landete neben dem reglosen Körper seiner
Freundin. Dann pickte sie an Milenas Kopf
herum. Er musste unbewusst irgendeinen
Laut ausgestoßen haben, jedenfalls wich die



Möwe widerstrebend zurück und flog dann
auf. Erst da erkannte Patrick, was das Tier
angelockt hatte: Milenas Hinterkopf war …
verletzt. Durch ihr feucht glänzendes Haar
sah er Blut, Knochensplitter und etwas
Graues, an dem eine flaumige, weiße Feder
klebte. Ein paar Sekunden lang stand Patrick
wie erstarrt da und versuchte, die Bilder, die
er sah, zu einem logischen Ganzen
zusammenzufügen. Dann wurde ihm schlecht.

Der Fundort der Leiche lag einen guten
Kilometer von dem Dorf Weschendorf auf
Fehmarn entfernt. Pia Korittki,
Kriminalkommissarin bei der
Bezirkskriminalkommission in Lübeck, war
im Anschluss an einen Termin in Neustadt zu
diesem Einsatz gerufen worden. Sie lenkte
ihren Privatwagen über die holprige Piste und
fluchte leise, als die Stoßdämpfer des alten
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